ien Druck und 
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Deutſchlaud. 
erlin, 1. November. 


folgt, feſtgeſtellt worden: Montag, den 4. No⸗ 
zun: Von Berlin (Lehrter Bahnhof) per Extrazug 
litags 3 Uhr 15 Minuten, in Spandau Nach⸗ 
16 3 utzr 31 Min., in Stendal Nachmittags 
ür 53 Min., in Hannover Abends 7 Uhr 5 Min., 
nge Abende 8 Uhr. Logis im Jagdſchloſſe, Sou | 
(Reiſe-Anzug). Dienſtag, den 5. November, geht 
1 Hannover früh 8 Uhr ein Extrazug, um die Gäſte 
Springe zu befördern. Jagd, Dejewner im 
Fortſetzung der Jagd. Diner um 6 Uhr im 
chloſſe (Jagd⸗Anzug). Mittwoch, den 6. No- 
1 ber: Von Springe per Erivazug Morgens 8 Up, 
a ennover Morgens 8 Uhr 50 Min., in Stendal 
a Mttags 11 he 8 Min., in Berlin Nachmittags 
ür 5 Min. Empfang und Begleitung finden auf 
er Reife nicht ſtatt. 
hat Heute bald nach 9 Uhr fand im Sitzungs⸗ 
dis Abgeordacteahauſes der Schluß der Landtags⸗ 
m statt, die bekonntlich am 22. Ottober nach 
ſehwonatlicher Vertaguntz ihre Arbeit wieder begon⸗ 
lil batte. Der Schlußalkt war lediglich formell Das 
Mitglied des Staatsminiſteriums, Graf Roon, 
bald die Allerhöchſte Botſchaſt, welcht folgendermaßen 
unte: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden haben 
Ie Gland des Artikels 77 der Verfaſſungs-Urkunde 
e 1. Januar 1850 Unſern Staatsminister Gra⸗ 
i bon Roon beauftragt, die gegenwärtige Sitzung 
„beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie 
l. November in Unſerem Namen zu ſchlie ßen.“ 
atem demgemäß Staatsminiſter Graf Noon die 
on für geſchloſſen erklärt hatte, brachte der Graf 
i Stolberg, welcher der vereinigten Sitzung präfl- 
a ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den 
sulle und König aus, in welches die Verſammlung 
ert einſtimmte. a 
Die Anſetzung des 12. Novembers als Termin 
0 den Beginn der neuen Seſſion dürſte weſentlich 
n zusammenhängen, daß Se. Majeſtät, wie man 
auf Montag Mittag die Provinz Hannover auf 
beſuchen und ſpäter der Einladung des 
Hofes folgen wird. Man kann aber wohl 
berſtändlich vorausſetzen, daß nach den ern⸗ 
änsen, die wir durchlebt haben, die neue 
on in feierlicher Form, alſo durch Se. Majeſtät 
ch eröffnet werden wird. Schon deshalb wird 
überer Termin, als der des Dienſtags in der 
folgenden Woche kaum gewählt werden können. 
All, Das Schickſal der Kreisordnung wird na- 
hon auch von der aus wärtigen Preſſe lebha t be- 
b Ta. Die öſterreichiſchen Organe find je nach 
1 Stellung zu dem neuen Deutſchland in ihrer Miß⸗ 
In ang oder Schadenfreude bezüglich der Haltung 
fun berrenhauſes ganz konſequent. Das feudale „Va 
dad“, cines der eutſchledenſten preußenfeindlichen 
Re, freut ſich ausnehmend über den gegenwär- 
e Konflikt, thut aber gleichzeitig der Stantsregie- 
n die Ehre an, ihr Eintreten für die Kreisord⸗ 
le ſchwerlich ganz ernſt gemeint zu bezeichnen. 
Ai auteſten aber iſt der bezahlte Jubel der Wel⸗ 
alter. So ſetzt Herr G. 5 Kolb in der „Ta⸗ 
den Widerſtand des Herrenhauſes tlum⸗ 
5 10 mit der „Wiederbelebung des Militarismus“ 


4 
x 
* 


mie Verbindung, und findet Herr Freſe im 
a derer“ in der jetzigen Inneren Kriſe einen Be⸗ 
daß das toͤdtlich gehaßte „Großpreußen“ nur 
Atte Augen ſteht und demnächſt ſtätzen muß. 
frent ſich auch das Kopenhagener „Dagbladel“ 
bekannten „Verſöhnlichkeit“ gegen Deutjch- 
don ganzem Herzen über das „ſtörrige Herren⸗ 
Die Rechte dieſes parlamentariſchen Faktors 
fa, Mo jedenfalls für die bevorſt:hende Landtags ⸗ 
. das erhebende Gefühl mit nach Hauſe tragen 
un den Todſeinden Preußens und Deutſchlands 
1 ah ae lang entbehrte wie gründliche Freude ge⸗ 
1 zu gaben. 
In der Pratei des Centrums if in den 
Örgttionsfipungen ein Zwieſpalt ausgebrochen. 
beſcheuleſten Mitglieder der Partei ſehen mit 
h 0 fü and in gebrüdter Stimmung in die Zukunft 
bun hen, daß der Staat Sieger über die ultra⸗ 
nnen Agttatlonsbeſtrebungen werden wird. Die 
her ler dagegen fordern ein fortgejept ſchroffes Vor⸗ 
lier in der bisherigen Weiſe. An der Spitze der 
195 “Roi Herr v. Mallinckrodt ſtehen, der demnach 
io, nächten Seſſion als Chef der parlamentariſchen 
der Ultramontanen hervortreten dürfte. 
Wie die „D. R. Corr.“ hört, hat vorge⸗ 
er Magiſirat von Berlin die Wahl eines Mit⸗ 
far das Herrenhaus vollzogen und zum Ver- 
Stadt Berlin den Oberbürgermeiſter Hobrecht 


} 
Den Vernehmen bes „ Sübb. B.- u. H. 
bat ſich dieſer Tage ein Bevollmächtigter 


igen 
ite, 
Ui; 


Stettiner Zeitung. 


Sonntag, 3. November 


Spielbank errichtet werden fol. Dr. Homburg ſoll indem ſie dem ſozialen und lirchlichen Ruin un- 
genau von allem Einſicht nehmen und eventuell Vor- oufhaltſam entgegenellen, vom Geiſte Gottes ver⸗ 
bereitungen tceffen, falls die Konzeſſton erfolgt, die in laſſen find.“ 

Wirklichkeit bis jezt noch nicht erfolgt iſt. Es ſind Dresden, 1. November. In dir geſtrigen 
dem Fürſten ſolche lockende Anerbietungen gemacht Sitzung des Verwaltungerathes der ſächſiſchen Bank 
worden, daß ſich die Unternehmer mit deren Annahme allhter wurde die Verdoppelung des bisherigen Aklien⸗ 
ſchmeicheln. Man rechnet in Vaduz, wo die Bahnen kapitales beſchloſſen. Auf jede alte Bankallle kann 
nach Ragaz und Chur einerjeits, nach Feldlirch und elne neue Bankaktie und zwar gegen ein von der 
Bregenz in der Nähe vorüberführen und wohin leicht einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlu ag 
Verbindunge bahnen herzuſtellen find, auf einen ſtarken feſtzuſetzendes Aufgeld bezogen werden; der Verwal⸗ 
Fremdenzufluß der ohnedies am Bodenſee und in der tongzrath beabſichtigt, der letzteren ein Aufgeld von 
Schweiz Reiſenden. 20 pCt. vorzuſchlagen. Die Einzahlung ſoll mit 50 

— Wie wir erfahren, werden dem Bundesrathe pCt. em 1. Juli 1873 gelciftet werden. 

verſchledene Vorſchläge, betreffend die Abnahme der 52 Ausland. 
Rinderpeſt, zur Prüfung unterbreltet werden. Dapin | Wien, 30. Oktober. Es liegen beute in der 
gehört in erſter Linie die auf der Wiener Konferenz „N. fe. Preſſe“, einem Blatte, das bekanntlich dem 
im letzten Sommer von deutſcher Seite angeregte Ver⸗ ‚Minifteriim nahe ſieht, einige Ande mungen über den 
einbarung unter den auf der Konferenz verlretenen modus p. ocedendi vor, welcher der Regierung 
Staaten über wechjetjeitige direkte Mittheilungen aller bezüglich der Durchſührung der Wahlreform vorſchwebt. 
in ihrem Gebiete mit Bezug auf Rinderpeſt vorkom- | Darnad ſchelnt es, daß das Miniſtei um bloß das 
menden Ercigulſſe, ſowie der ergriffenen Maßnahmen, Priaelp der direkten Wahl als eine organiſche Ver- 
damit jedes Land die Bedeutung der ihm drohenden Jehndrrung betrachtet, die der Zweldriltelmajorltät 
Gefahren rechtzeitig erkennen und danach die geelg⸗ Mwährend alle detailltrten Feſiſtellungen in Be⸗ 
neten Schutzmaßregeln ſchltunig ergreifen könne. Fer⸗ uf die Durchführung des Princlps bloß von der 
ner wird der Bundesrath den von verſchledenen Sei⸗ chen Stimmenmehrheit abhängig gemacht werden 
ten dem preußiſchen Miniſterlum für die landwirth- würden. Das if ein nicht ungeſchicktes Verfahren, 
ſchaftlichen Angelegenheiten gemachten Vorſchlag, an sbeſondere, was die Sonderſtellung des 
den öſtlichen Grenzen größere Schlachthäuſer zu er⸗ undbeſihers anbelangt, die Bırantwortung von 
richten, in denen das importirte Vieh ſofort unter 
polizeilicher und thierärztlicher Aufſicht geſchlachtet wird, 
tinte näheren Erwägung zu unterziehen haben. Man 
halt es für zweckmäßig, auf dieſe Welſe die Verſor⸗ 
gung der größeren Städte mit Flelſch ohne Gefahr 
einer Rinderpeſteinſchleppung zu erleichtern, indem man 
den gefährlichen Handel mit ab und zu verbächtigem | 
Vieh des öſtlichen Auslandes in elnen Handel mit 
Sleiſch umwandelt, deſſen Unverdächtigkett durch dle 
genaue Unterſuchung der lebenden oder geſchlachteten 
Thiere ait ziemlicher Gewißheit feſtgeſtellt werden 
könnte. Es müßten ſelbſtocrſtändlich Vorkehrungen 
geiroffen werden, das Fleiſch ohne Gefahr des Ver⸗ 
derbers auf weitere Strecken verſenden zu können. 
Endlich wird der Bundesrath die mehrfach angeregte 
Frage der obligatoriſchen Desinfektion der Elſenbahn⸗ 
wagen, welche zum Viehtransport benutzt werden, — 
abgejehen von der Vorſchrift in §. 6 des Geſetzes 
vom 7. April 1869 — zu prüfen haben. Es liegt 
dieſe Frage ſchon in Folge des Beſchluſſes des Reichs⸗ 
tages vom 26. April 1871 dem Bundesrath vor, 
konnte jedoch wegen der großen Schwierigkeiten, welche 
ſich der praktiſchen Durchführung der geforderten Maß⸗ 
regel entgegen ſtellen, noch nicht erledigt werden. 

— Die Ausführung der zur Erweiterung der 
deutſchen Ausſtellungsräume in Wien beſtia mten Bau ⸗ 
ten iſt nunmehr von der Central-⸗Kommiſſion definitiv 
vergeben. Die Bauten werden eine harmoniſch ge- 
ſchloſſene Anlage bilden und zerfallen in vier Tp.ile. 
Zwei Hallen, je 1400 Q.-M. groß, welche durch 
einen von der Firma Krupp erbauten Pavillon mlt 
einander in Verbindung ſtehen, find beflimmt, die Er⸗ 
zeugniſſe des Bergbaues und Hüttenweſens aufzuneh⸗ 
men. Eine Halle von 1400 Q.-M. dient der Aus⸗ 
ſtellung des Unterrichtsweſens. Ein großer Bau von 
4930 Qu.-M. Fläche endlich wird diejenigen In⸗ 
buftsiezweige aufnehmen, welche in dem Induftrltpa⸗ 
laße ſelbſt kein Unterkommen finden. Es if von der 
Kommiſſion darauf Bedacht genommen, der ganzen 
Anlage auch in architeltoniſcher Beziehung einen ein⸗ 
drucksvollen Charakter zu geben. Die Aufwendungen, 
welche das Reich daſüc zu machen hat, erreichen eint 
ſehr erhebliche Höhe. Die Landeskommiſſlonen der 
einzelnen Staaten haben daraus Veranlaſſung genom- 
men, die Ausſteller auf die Größe der von Reichs⸗ 
wegen übernommenen Leiflungen ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam zu machen und zu erklären, daß auf das Erſcheinen 
derjenigen Firmen, die ihre Betheiligung einmal an- 
gemeldet haben, ale Ehrenſache unbedingt gerech- ſprechend dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung an 
net werde. die Regierung des Kantons Wallis die Weiſung er⸗ 

Königsberg, 1. November. Die „Oſtpreußiſche gehen laſſen, die Wahl des Zefuttenpaters Allet zum 
Zeitung“ und der „Katholik“ veröffentlichen heute Pfarrer von Lenk nicht zu genehmigen. — Zwiſchen 
einen offenen Brief des altkatholiſchen Pfarrers Gru- dem Unternehmer des Baues des St. Gotthardttun⸗ 
nert hier an den Biſchof Eremeng von Ermeland, nels, Favre, und der italieniſchen Regierung iſt der 
deſſen weſentlicher Inhalt dahin lautet: „Der Bi- Vertrag betceffend den Ankauf des beim Baue des 
ſchof habe mit der Anerkennung des Infalltbilitäts⸗ Montcenistunnels verwendeten Materials nunmehr ab- 
dogma den Boden des Trientiner Konzils verlaſſen geſchloſſen worden. 
und damit ſei feine biſchofliche Jurisdiktlon über Gru⸗ aris, 30. Oktober. Wir waren Alles in 
nert erloſchen. „Ich erkläre daher hiermit öffentlich, Allem nicht mehr als dreihundert Perſonen, die heut 
fährt Grunert fort, „daß ich den Biſchof nicht mehr früh zehn Uhr aus dem Nordbahnhof in die herbſt⸗ 
ale meinen mir von Gott vorgeſetzten katholiſchen lich verhüllte Landſchaft hinaus fuhren, um der Ein- 
Biſchof, ſondern nur als den mit biſchöflichem Cha- ſegnung der Gedächtniß⸗Kapelle von Le Bourget bei- 
rakter bekleideten Anführer einer irregeführten Partei zuwohnen. Wir laſſen St. Denis und feine dräuen- 


nrechtes der Großgrundbeſitzergruppe mit ziem⸗ 
uklichen Worten in Ausſicht geſtellt hat, uad 
ſer Beziehung ein, wie mir ſcheint, nicht 
echligtes Engagement der Regierung vor⸗ 
der That wird nur mit großer Vorſicht 
u Syſtem der Gruppenwahl herumgetaſtet wer⸗ 
en. Die deutſche Majerität des Relchsrathes 
iſt welt inniger mit dieſem Syſtem verknüpft, als 
man namentlich in Böhmen, wo ſpezielle Verhältniſſe 
vorhanden find, glauben mag, und im Reichsrath die 
Berfafjungspartei in die Minderheit zu reformiren, 
wird Niemand für die Aufgabe der gegenwärligen 
Regierung halten. Eine andere ſehr wichtige Frage 
ſcheint noch gar nicht berührt worden zu ſein, vie 
Frage nämlich, ob auch die Landtage bezüglich der 
Aenderung dee Wahlreform gehört werden müſſen 
Zur Zeit des Bücgerminiſterlums waren die offiziellen 
Anſichten in dieſer Richtung gethellt. Die bejahende 
Auffaſſung — damals durch Herbſt vertreten — 
ſtützte ih hauptſächlich auf das Motiv, daß die Wahl 
des Relcherathes ous den Landtagen eln verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht der letzteren bilde und ihnen nicht 
ohne Welteres aberkannt werden könne. Glücklicher 
weiſe suht die ganze Frage der Wohlreform in den 
Händen des gewandteſten und von allem Doctrinaris⸗ 
mus entfernteſten Kenners dieſer Verhältniſſe, des Irhra. 
v. Laſſee, und es iſt anzunehmen, daß er ſie mit 
beſonderem Geſchick löſen wird. Im Urbrigen haben 
augenblicklich phyſiſche Indispoſlilonen große Lücken 
in das Miniſterium geriſſen. Baron Laſſer iſt von 
einer heftigen Grippe noch immer nicht ganz herge⸗ 
ſtellt, Miniſter Ungger iſt fo leidend, daß er Bett 
und Zimmer hüten muß, Kriegeminiſter Frhr. v. Kuhn 
büßt feine Delegatlonserfolge mit einem Nervenleiden, 
das ihm den Landaufenthalt nothwendig macht. Da 
der Miſterpräſident ſich auf geſtern überdies nach 
Prag begeben hat, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die 
eigentlichen poliliſchen Geschäfte einer längeren Stockung 
anbeimfallen werden. 
Wien, 1. November. Die „Neue freie Preſſe“ 
iſt im der Lage, das Gerücht von der angeblichen 
Demiſſion des Kriegsminiſters Kuhn auf Grund ein⸗ 
gezogener zuverläſſiger Informationen als vollkommen 
unbegründet bezeichnen zu önnen. 
Bern, 1. November. Der Bundesrath hat ent- 
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Baden, Dr. Homburg, nach Vaduz, dem Hauptort des worden iR, welcher mit ſeiner fittlichen Fäulaiß alles Bourget. Der Regen fällt in Strömen; im Kothe 
„ 8 Der Reifeplan Seiner Fürſtenthums Lichtenſtein, begeben, wo nach Vertrel⸗ geſunde Eben verpeſtet, ich welß, daß die deutſchen watend gewinnen wir die alte Heerſtraße von Flandern 
Fat des Kalſers und Königs nach Springe iſt, bung der Sptelhöllen aus dem deutſchen Reich eine Biſchöfe dem Fluche ihrer böſen That verfallen, und (Route de Flandres) und ziehen duch das Dorf, 


welches nur wenig äußere Spuren der Kämpfe aus 
den Oktober⸗ und Dezembertagen 1870 trägt. In 
der biſtoriſchen weißen Mauer, an welcher aller Hel⸗ 
denmuth der Parlſer ſcheiterte, And die Schieß ſcharten 
längſt wieder ausgefüllt und übertüncht; in den Land⸗ 
häuſern waltet der friedlichſte Comfort; ein Trupp 
Pompiers zieht eben mit fliegender Fahne vor die 
Mairie, um bald darauf an der Kapelle allein die 
bewaffnete Macht und zwar die „beſte Armer der 
Welt“ zu vertreten. Dort an dem Hauſe Nr. 10 
zeigt eine Marmorplatte die Stelle, an welcher der 
Major Ernſt Baroche vom 12. Bataillon der Pariſer 
Mobilgarde den feindlichen Kugeln erlag, und bald 
erreichen wir auch das Kirchlein, in dem der Major 
Braſſeue mit einigen Getreuen vom 28. Marſch⸗ 
vegiment den letzten Widerſtand leiſtete. Der Letztere 


iſt noch unter den Lebenden; ein Blatt verherrlicht 


eben heut ſeine übrigens auch von deulſchen Bericht⸗ 
erſtattern bezeugte Waffenthat und etwas theatraliſch 
ſehen wir ihn, das Offizlerkreuz der Ehrenleglen auf 
der Bruſt, die Stufen des Gotteshauses hinanſteigen, 
in welchem eben eine ſtille Meſſe geleſen worden iſt. 
Hler begegnet er einem Waffengefährten, den er ſeit 
der Affaire von vor zwei Jahren nicht wiedergeſehen 
hat, dem Hauptmann Jolimere: Erkennungsſcene, 
Umarmung und Hochrufe des Publikums, das unter 
Regenſchlimen ſchauert. Am Ausgange des Dorfes 
ragt die mit gutem Geſchmack in romantiſchem Stil 
aus Stein erbaute Kapelle; ein wohlgepflegter grüner 
Raſen umgürtet das Monument, welches nach fran⸗ 
zoͤftſcher Unſitte auf allen Oberflächen mit Inſchriften 
bedeckt iſt. Der Wanderer erfährt, daß diejes Denk⸗ 
mal, was ihm ziemlich gleichgültig ſein wird, nicht 
von Staats wegen, ſondern aus dem Erträgniß von 
Prtvatſammluntzen errichtet iſt; er lieſt die Namen 
der Subjfeibenten und zwei im Augenblick noch leert 
Briefe werden ihm in ſteinernem Bilde den Heldentod 
des jungen Baroche und die Heldenvertheidigung des 
Major Braſſeur zeigen. Um 12 Uhr wallt die Gelſt⸗ 
lichkeit aus dem Dörflein herbei; die Gaſte nehmen 
auf oder vielmehr vor den vom Regen durch weichten 
Bänken Platz und der Abbe Bayle von St. Denis 
halt die Gedächtnißrede. Wird man es wohl glauben, 
daß dieſer Gelſtliche nichts Beſſeres zu thun wußte, 
als ſich in den abgeſchmackteſten Betrachtungen über 
das hohe Alter des deutſchen Kalſers zu ergehen, daß 
er an dieſer Stätte des Friedens und der ewigen 
Ruhe, er, der Bote des Evangeliums den trauernden 
Zuhörern Rache an der Perſon eines Geſalbten des 
Herrn verhieß? Wir wenden uns mit Verachtung 
von dieſem Römling ab und: „Toledo, ſchüß mich 
vor dieſem Prieſter!“ mochten wir dem harmlosen 
Sergeanten Dichard zurufen, der nun das Wort er- 
greift und mit ehrlicher Soldatenrede von ſeinen hier 
in Gott ruhenden Waffenbrüdern Abſchied nimmt. 
Es iſt freilich etwas wunderlich, daß wir überall, 
neulich in Chalons und hier wieder in Le Bourget, 
einen Sergeanten als officiellen Vertreter der Armee 
begegnen; aber das Wetter war ſo ſchlecht und der 
Kalender des Kriegsminiſterlums iſt auf die Geſchichte 
von 1870 noch nicht eingerichtet. Nach ausgeläute⸗ 
ter Meſſe kehren wir zu Wagen über Aubervillers zu⸗ 
rück und bald ſchlagen die Wogen des Pariſer All⸗ 
tagstreibens über uns zuſammen. 

Paris, 1. November. Die Mittheilungen italie⸗ 
niſcher Journale über eine dem Kardinal Bonntchoſe 
aufgetragene Miſſton bei der päpſtlichen Curie wer⸗ 
den von der „Agence Havas“ auf das Beſtimmteſte 
als unbegründet erklärt. — Kardinal Bonnechoſe habe 
keiner el Aufträge von der franzöſtſchen Regierung er⸗ 
halten. 

Rom, 31. Ottober. Das Parlament iſt durch 
Königliches Dekret auf den 20. November einbe⸗ 
rufen. 

Kopenhagen, 1. November. Die von mehre⸗ 
ren Blättern gebrachte Meldung, nach welcher dem⸗ 
nächſt eine Zuſammenkunſt zwiſchen dem Könige von 
Dänemark und dem Könige von Schweden und Nor- 
wegen ſtattfinden werden, welcher eine politiſche Be⸗ 
deutung beizumeſſen wäre, entbehrt, beſtem Vernehmen 
nach, jeder Begründung. 

Madrid, 31. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
haben die Kortes den Geſetzentwurf über das Milt ⸗ 
tär-Kontingent angenommen. Die Budgetkommiſſion 
hat ſich mit allen Finanzvorſchlägen der Regierung 
einverſtanden erklärt. 

Provinzielles. 

Stettin, 2. November. Die geſtern Abend in 
der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſtums für den ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Dr. Calo veranſtaltete OGedächt⸗ 
nißfeler hatte die Räume der Aula mit zahlreichen 


anſehen kann, welche auf den Ruin der alten Wahr- den Forts links liegen, ſtreifen Eourneuve mit den ehemallgen Schülern und Freunden des Verewitzten, 


heit Chriſti hinarbeitet. Ich weiß, daß die jetzige noch nicht a ufgerichteten Ruinen der Sucferie und 


"tigen Spielpächters Dupreſſolr in Baden- pſeudokatholiſche Hlerarchie ein rieſiger Leichnam ge» hatten endlich wor dem neuerbauten Bahnhof von Le bis auf den letzten Platz gefüllt. 


dem Lehrerkollegio und zeitigen Schülern der Anſtalt 


Eröffnet wurde 


* 


die Feier mit dem von allen Auwefenden geſungenen 
Choral „Jeſus meine Zuverſicht“, worauf die Sän⸗ 
ger des Gymnaſiums den Chor „Wie fie jo ſauft 
ruh'n, alle die Seeligen“ vortrugen. Demnächſt er⸗ 
griff Herr Direklor Heydemaun das Wort, um in 
gedrängten Zügen einen Lebensabriß des Verſtorbenen 
zu liefern. Als Sohn Stettins war Calow Schüler 
der Auſtalt, zu deren tüchligſten Lehrkräften er ſpäter 
zählte. Im Jahre 1832, als die Marieufiifts ſchule 
ihren Umzug aus dem alten in das neue Gebäud⸗ 
hielt, da ſprach der Abiturient Calow die Scheide- 
worte an die Räume, in denen er gebildet worden 
war. Aus der Lehrthätigkeit Calos's hob der Red⸗ 
ner beſonders den Zug genialer Originalität, der ih 
als Pädagogen auszeihntte, hervor und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß der Verewigte allen ſeinen Schü⸗ 
lern im dankbaren Gedächtulß bleiben möge. Nach 
der von Herrn Geſangslehrer Dr, Jetſch wirkungs⸗ 
voll vorgetragenen Arie aus dem Oratorium Paulus 
„Sei getren bis in den Tod“ ſchloß der Choral 
„Seid getroſt und hocherfreut“, von allen Anweſen⸗ 
den geſungen, die eben ſo würdige als erhebende 
Beier. 

— Der Krtisgerichts Direktor Strehlke zu 
Bütow iſt ales Direktor an das Kreisgericht in Col⸗ 
berg verſetzt worden. 

— Der Geh, Legationsrath von Bülow II. 
paſſtrte geſtern auf die Reiſe nach Varzin hier durch. 

— In der nächſten Stadtverordneten-⸗Sitzung 
wird auch eine Vorlage des Magiſtrats mit einer 
Petition von ca. 300 Hausbeſitzern wegen „Reform des 
ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗Reglements vom 18. Nor 
vember 1722“ zur Berathung kommen. 

— Zur Erfüllung des Normaletats für die 
Lehrer des Anclamer Gymmnaflums hat die Stadt 
bereits ½ bewilligt und iſt, wie von dort gemeldet 
wird, Ausſicht vorhanden, daß die Regierung das 
fehlende / der nothwendigen Zulagen aus Staate⸗ 
mitteln hergeben wird. 

— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat neuer⸗ 
dings in einem Flugblatt aun die Gemeinden die 
Thatſache konſtatirt, daß bei dem geſteigerten Preiſe 
aller Bedärſuiſſe das evangeliſche Predigtamt an 400 
verſchiedenen Orten „nicht mehr aufrecht erhalten“ 
werden kann, weil die Gemeinden ſelber zu arm find, 
um auch nur ein nothdürftiges Pfarrgehalt aufbrin⸗ 
gen zu können. Falls die jetzt ia der Sammlung 
begriffene Nothſtandskollekte einen reichen Ertrag er- 
giebt, ſoll ein Theil beſſelben zur Abſtellung dieſes 
Nothſtandes innerhalb der evangelischen Kirche ver⸗ 
wendet werden. 

— Der Miniſter der Medizinal-Angelegenheiten 

hatte vor einigen Monaten den Beztrksreglerungen 
aufgegeben, das Publikum vor den über Bremen ein- 
gehenden amerikaniſchen Speckſeiten wegen der darin 
enthaltenen Trichinen durch öffentliche Bekanntmachun⸗ 
gen zu warnen. Jetzt iſt die Mittheilung hinzuge⸗ 
fügt worden, daß der Import von Spedjeiten aus 
Amerika auch über andere Seehäfen, z. B. Stettin 
erfolge. 
E Das Poſt-Dampſſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Thorwaldſen“, Kapitän P. Barandon, iſt am 30 
Oktober cr. wohlbehalten in Newpork eingetroffen 
— Das pofdampfſchiff „Franklin“, Kapt. E. Deh⸗ 
nick“ ging am 31. Oktober cr. mit Paſſagieren und 
voller Ladung von Newpork nach Stettin in See. 

— Ein Plenarbeſchluß des Königl. Ober ⸗Tri⸗ 
bunals vom 16. September 1872 lautet: Die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften über die Form des Vollmachts⸗ 
auftrages, ins beſondere auch in Beziehung auf die 
Rechts verbindlichkeit der von dem Bevollmächtigten 
mit Orilten geſchloſſenen Verträge für den Macht⸗ 
geber, finden auch auf den Verwaltungsvertrag Au⸗ 
wendung. 

UI Stralſund, 1. November. Geſtern fand 
in dem Saale des Volksgartens ein von der Kapelle 
des hier garniſonirenden 14. Inf.⸗Regts. veranſtal⸗ 
tetes, ſehr zahlreich beſuchtes Concert zum Beſten der 
bei der ſchrecklichen Kataſtrophe in Greifswald Ver⸗ 
unglückten und ihrer Familien ſtalt. Ueberhaupt 
werden während des Winters von dem Concertmeiſler 
dieſer Kapelle, Hern. Stövefand, in dem Lokale des 
Volksgartens Symphonie-Concerte, wöchentlich eins, 
arrangirt, die wegen der vorzüglichen Leiſtungen der 
Spielenden und des mäßigen Preiſes jedesmal ein 
zahlreiches Publikum herbeilocken. — Wenngleich die 
diesjährige Erndte nicht allen Erwartungen entſprochen 
hat, die man anfangs hegte, jo iR fie hier im All⸗ 
gemeinen doch günstiger ausgefallen, als manche Be⸗ 
richte dies in Aus ſicht Kelten. Namentlich Kartoffeln 
haben nicht allein ſehr reichlich gelohnt, ſondern llefern 
auch eine vorzügliche, mehlreiche Frucht. Obſt jedoch 
hat es ſehr wenig gegeben und iſt daſſelbe hier enorm 


theuer. Hierbei Bezug nehmend auf den unlängſt ments jagt in Betreff ſolches 


erſchlenenen gediegenen Aufſatz in der Stettiner und 
Pommerſchen Zeitung über Vernachläſſigung der Kul⸗ 
tur der Obſtfrüchte und des Gemüſes in Pommern, 
ſo liegt dieſelbe auch in der hieſigen Gegend noch 
ſehr im Argen. Wir würden ſchöntres Obſt und 
jarteres Gemüſe zum eigenen Nutzen der Produ⸗ 
zenten haben, wenn dieſelben ſich mehr Mühe mit 
der Veredlung der Obſthäume gäben und den Ge⸗ 
müſeſamen, anſtatt ihn nach alter Weiſe von der 
vorhergehenden Ernte zu benutzen ober heimtſches 
Produkt zu verwenden, aus ferneren Gegenden, z. B. 
von den berühmten Handelsgärtnern Erfurts kauften. 
Jeder intelligente Ackerwirth weiß es ja, daß nur 
ſelbſt gezogener oder regelmäßig verwandter heimiſcher 


Samen von Jahr zu Jahe eine geringere Qualität dehsch (10) dehschi jeck (11) dehschi dui ſonſt beläfligt. Ein neuet Sturm fepte das 1 
liefert und Samen aus fremdem Boden die geringen (12) dehschi trin (13) zc. Gedak heißt Mutter, wieder unter Waſſer und die ganze Reis ladung ii. 
Nehrloſten durch reicheren Ertrag und Gehalt lohnt. gedeih Vater, gegreil Pferd, jeckschil Hundert Ausnahme von 400 Säcken etwa wurde vers 1 
Au dieſen Worten wird der Leſer geung haben Alsdann kam der Sheikh an der Spitze von 3 er 
es bei Viehzüchtera durch Kreuzung der Racen ſo und verzichten wir auf weitere Mittheilungen aus Sperren und ODolchen bewaffneten Männern, ver ge 
vortheilhaft angewendet wird. Leider Hält es nur bieſer dunklen Sprache, welche die Zigeuner die „Re- lategoriſch den Beflg des Schiffts und der noch . 
Sie wird jedoch höchſ ſelten handenen RNeisſäcke und ebenſo alles im Beſiß des 


Es beruht dies auf einem ähnlichen Naturgeſetz, wie 


jo ſchwer, den altgewohnten Schlendrian zu befiegen. maniſche“ nennen. 
—k5e — — noch von Jemand vollßändig geſprochen, da die pitäns befindliche Geld. Der Kapitän drohe 
Sprache die Kinder nur durch mündliche Ueberliefe⸗ hielt dem Sheilh die Verantwortlichkeit, die er pi 
rung gelehrt wird. Hört man eine Familie ſich in nehme, vor, aber Alles war vergebens. Kapilan u. 

Bei den Nachforſchungen über den Verbleib des der Stammes ſprache unterhalten, jo wird der auf- Matroſen wurden darauf gezwungen, nach Tam 
Boͤckler'jchen Kindes fällt es in die Augen, daß die merkjame Beobachter bald franzöſtſche, bald italleni⸗ zu gehen, wo der Scheikh für Nahrung und 
Außer der romaniſchen Sprache fahrt nach Aden Sorge zu tragen ver ſprach. 


Zur Geſchichte der Zigeuner. 
Von Georg Hotſchick. 


recherchirenden Behörden in allen Himmels richtungen 


| ſche Wörter hören. 


X. 


auf Zigeunerbanden ſtoßen. Hierbei drängt ſich Einem ſprechen die Zigenner noch eine ganz beſondere Gau⸗ 


unwillkürlich die Frage auf: wo kommen dieſe In⸗ 
dividuen alle her? Von den verhaſteten Zigeuntrn 
find nur wenige in Deutſchland nicht geboren. In 
faſt jeder kleineren Stadt Deutſchlands find dieſe un⸗ 
jauberea Geiſter anſäſſig. Ihre Familten find inſo⸗ 
fern mit einander verbunden, als ſie einen erwählten 
Obmann haben, der vorkommenden Falls Streitigkei⸗ 
ten zu ſchlichten hat. Dem gefällten Urtheile fügen 
ſich die Parteien und nur höchſt ſelten rufen die Ber- 
urtheilten die Hülfe der Staatsgeſetze an. 


unjere gewöhnliche Currentſprache, nur daß gewiſſe 
Wörter mit einem „Kunſtaus druck“ bezeichnet wer⸗ 
den. Dieſe Sprachart, eine Stromerſprache im größ- 
ten Sinne des Worts, ſprechen von Alters her die 
Scharfrichter. Ein paar Belſpiele werden genützen, 
um dem Leſer einen Begriff von dieſer Gauner ⸗ 
ſprache zu machen. Pferd heißt Trappet, Wagen 


Unter den |Rollet, Hund Quin, Stroh Rauſchet, Klugheit Ko⸗ 


in Stettin verhafteten Zigeunern befindet ſich auch eine chum, Eier Petzling, Speck Kaſſer, Stiefel Trittling, 


Muſikus familie, Namens Klements, aus Nörenberg Pantoffel Rundling ꝛc. 


i. P., die zu beobachten ich Gelegenheit halte. Sie 
beſteht, außer den kleineren Kindern, aus den Eltern 
und fünf erwachſenen Töchtern, die als Harfenmäd⸗ 
chen der niedrigſten Sorte zu betrachten ſind. Dieſe 
Familie befährt auf einem großen Planwagen das 
platte Land und nimmt bei ihren „Konzerten“ in 
den Städten und Marktflecken einen Silbergroſchen 
und in Dörfern einen Sechſer Entree. Haben die 


Außer den einheimiſchen Zi⸗ 
geunern durchziehen nun noch ausländiſche unſere 
Fluren. Es find dies die ungariſchen Keſſelflicker, 
die keinen Unterſchied zwiſchen dem Dein und Mein 


machen, und die Bärenführer, welche von der Türkei] ben und, wie telegraphiſch gemeldet wird, bat n 


und den Militärgrenzen aus uns zuweilen mit Mei⸗ 
fer Petz einen Beſuch abſtatten. Mit dieſen beiden 
Arten können ſich die deutſchen Zigeuner ſeltſamer 
Weiſe nur wenig verſtändigen. Daß die Stammts⸗ 


Bewohner dieſes fahrenden Haujes Hunger, jo ſucht ſprache von der Sprache der Völker, unter denen fe 
man elnen Bnts hof zu erreichen, auf dem fie dann leben, noch nicht verdrängt iſt, erklärt ſich daraus, 
von der Wirthſchafterin, nach em ein paar Stücke ge- daß bis vor fünfzig Jahren nur aus dem Stamm 


ſpielt find, oder die heirathsluſtigen Schönen des Ho⸗ 
fes Äh haben Karten legen laſſen, J geſpeiſt werden. 
Nun deuten dieſe braunen Magier der Mamſell die 
Zukunft gewöhnlich auf das Roſigſte aus und die an 
Wahrſagerci Blaubende rückt dann noch mit eiuem 
anſehnlich n Stück Speck heraus, damit die braunen 
„Propheten“ vorläufig keinen Mangel an Bettigkeiten 
haben. Außer dem Mufleiren und anderem Hokus 
pokus bildet der Pferdehandel ihren Hauptnahrungs⸗ 
zweig. Kommt eine Zigeunerfamilie in ein Dorf, 
9 begeben ſich die Weiber ſofort in die Häuſer der 

auern, um ein Frühſtück⸗ oder Vesperbrod, je nach⸗ 
dem die Tatzeszit iſt, zuſammen zu gannern. Von 
einem ſolchen Beſuch mag hier ein Ackerwirth aus der Nau⸗ 
garber Gegend ſprechen. „Eines Tages, jo erzählte 
er, kam auch eine Zigeunerin zu ihm, die ſein Haus 
ſegsete. Für dieſe Wohlthat erhielt fie von der 


gefreit wurde. Bemerkenswerth iſt, daß fie ſich jümmt- 
lich den Charakter „Künstler“ belegen, ſelbſt wenn 
fie auch weiter nichts können als Topfbinden. Ihr 
Name Zigeuner iſt aus „ziehen“ und „gaunern“ 
entſtanden. Früher wurden fie als geächtete Indivi⸗ 
duen betrachtet, die ſich nirgends niederlaſſen durften. 
So kam es denn, daß fie fortwährend wandern, zie⸗ 
hen, mußten. Ihen Lebensunterhalt erwarben fie 
auf unredliche Art und wurden deshalb Gauner ge⸗ 
naunt Auf dieſe Weiſe entſtand zuerſt „Zieht au⸗ 
ner“, aus dem dann im Laufe der Zeit „Zigeuner“ 
wurde. 


Vermiſchtes. 
— Trotz des neuen Schankgeſetzts, das die 
Birihshäuſer und Schenken an Sonn- und Wochen⸗ 
tagen zelliger ſchließt, dieſe Lokale einer firengerem 


Hausfrau eiae Spedjeite. Hierauf forderte fie ihm) polizeilichen Aufſicht unter irft und Trunkendolde mit 


auf, alles im Haufe befindliche Geld zu bringen, fie 


ſchweren Strafen belegt, ſcheint das Lafer der Trun⸗ 


wolle es über Kreuz ſegnen, damit es nie all werde. kenheit in England eher zu- als abzunehmen. Poli⸗ 
Er ging und holte Hundert blanke Thaler, die er zeiliche Statiſtiken beweifen dies, und aller Wahr⸗ 
nach und nach auf die hohe Kante gejept hatte. ſcheinlichkett nach wird das amtliche. Regiſter der Be⸗ 
Bald flog das Geld unter den Händen der ſchlauen ſtrebungen wegen Trunkenheit vor den engliſchen Po⸗ 
Alten über Kreuß und Quer, bis es endlich, genügend l geirichtern während des letzten Halbjahres einen 


geſegnet, von ihr in ein Schaupftuch gebunden, mit] Zuwachs von Tauſenden gegen vorhergehende Perioden 


den Worten zurüdgegeben wurde, „es müſſe je drei lamfwelien. Am lebten Montag war der Polizeirich⸗ 


Tage lang unangerührt liegen bleiben.“ Dem Acker⸗ 
bürger war das Tuch nebst Inhalt boch zu leicht, 
und er konnte dem Verſuche nicht widerſtehen es aufzu⸗ 
machen. Er zählte nach und als er bis Fünfzig ge⸗ 


ter in Lewſtrett (London) nahezu 5 Stunden lang 
mit der Aburtheilung von faſt 50 Betrunkenen be⸗ 
ſchäftigt. Die Statiſtiken anderer Hauptſtädte und 
Provinzial-Polizeigtrichte zeigen ebenfalls eine entſpre⸗ 


kommen war, konnte er keinen Thaler mehr finden, chende Zunahme von Trunkenheitsfällen. So befanden 
wie oft er auch das Tuch umdrehte und ſchüttelte. ſich z. B. unter den in Liverpool während der bret 
Die andern fünfzig Thaler hatte die brave Braune letztverfloſſenen Nächte arretirten Individuen, 299 an 


in ihre Taſchen hineingeſegnet. 


Das Schönſtie bel Zahl, nicht weniger als 246 Betrunkene. 


Enzliſche 


dieſer ganzen Sache aber if, daß der Betrogene zu Blätter ſuchen allerdings die Wirkung dieſer Gtatifi- 
ſeinem Nachbarn geht, wo die Zigeunerin gerade ihr ken dadurch abzuſchwächen, daß fie dieſe erſtaunliche 


Gewerbe trieb, ſich aber nicht traut, das fehlende 
Geld von der frechen Diebin zurückzufordern und 
zwar aus Furcht, ſie möchte ihm Böſes anthun. Lei⸗ 
der ein Zeichen, wie tief der Aberglaube noch in un⸗ 
ſem Volke wurzelt; aber iſt dies ein Wunder? Lehrt 
doch ſelbſt noch im neunzehnten Jahrhundert mancher 
Geiſtliche den Glauben an den lebhaften Teufel mit 


Ziffer von Trunkenheitsfällen der ſeit dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Schankgeſetzes virdoppelten Wachſam⸗ 
keit der Polizei zuſchreiben. 5 
— Ein von dem Kapitän des Dampfers „Iſa“, 
Herrn E. Gardin, an die Eigenthümer des „Iſa“ in 
Lenden aus Aden vom 27. September datirter Brief 
giebt einen Bericht über die furchtbaren Leiden ſeiner 


Hörnern und Pferdeſuß. Da die Zigeuner faſt immer, Mannſchaft. Die „Iſa“ verließ am 2. Juni Point 
auf Reiſen find, jo gehen die Kinder auch ſehr wenig de Galle mit einer Reislabung und wurde am 12. 
zur Schult. Die Erwachſenen können wohl ein Va- auf dem Wege nach Suez von einem heftigen Sturmt 
ter unſer beten, aber vom Leſen und Schreiben haben überraſcht. Der Sturm dauerte bis zum 15., an 


fie jelten die geringſte Ahnung. Trifft man mehrere welchem Tage das Schiff ein Leck bekam. Die Maun- 54 


Familien an einem Orte, jo darf man jedoch nicht ſchaft vermochte weder mit Pumpen noch mit dem 
immer annehmen, daß ſie zuſammen reiſen, ſondern Ueberbordwerfen von Rtisſäcken viel zu helfen, und am 
daß ſich Verwandte getroffen haben, und nun das 19. konnte das Schiff nicht mehr gelenkt werden. 
Wiederſehen durch ein kurzes Zuſammenſein feiern. Inzwiſchen ging ein Theil der Reisladung in Fäul⸗ 


Lange können fie deshalb nicht beieinander ſein, weil 
die kinberreichen Familien ſich nur kümmerlich an 


niß über und verbreitete einen duraus unerträglichen 


Geſtank. Die verpeſtete Luft übte beſonders auf die 50 5 


einem Orte ernähren, ſelbſt wenn der Lagerort, was Augen einen nachtheilizen Einfluß und 12 von der 


ſehr umſtändlich if, jeden Tag verlegt wird. Kle⸗ 
treffend: „viele Schweine machen den Drang dünn.“ 
Die Zigeuner ſind alle katholiſch. Wied auf der 
Reiſe ein Kind geboren, ſo tauft es in lutheriſchen 
Gegenden der proteſtantiſche Geistliche. Bei der Taufe 
ſtehen far immer bohe Herrſchaften als Pathen. So 
war z. B. bei Klements Tochter Ihna die Gra fin 
Ihna von Schliepenbach, Tochter des Grafen von 
Schliepenbach auf dem Rittergut Arendſee bei Prenz⸗ 
lau, Taufzeugin. Dieſelbe gab außer vielen anderen 
werthvollen Gegenſtanden 15 Thaler zum Pathen⸗ 
geſchenk. Dem Klements verdanke ich auch einen 
Einblick in die Sprache ſeines Stammes. Gezählt 
wird jeck (1) din (2) trin (3) star (4) pansch 
(5) schob (6) ofter (7) octo (8) onger (9) 


Mannſchaft erblindeten. Ein günfiger Weſtwind und 


Zuſammenſeins ſehr die letzen Anſtrengungen ber noch nicht ganz erſchöpf⸗ 


ten Ratroſen brachten am 23. endlich das Schiff 
1½ Meile vom Cape Ras de Drerſet auf Sokotora 
aus Land. Eine W. 
landet war, kam der Sheikh der Jaſel mit 100 be⸗ 
waffueſen Männern von der Hauptſtadt Tamarada 
und wollte den Reis wegnehmen. Natürlich wollte 


der Kapitän das nicht getatten und ber Sheikh ließ] bez., November⸗Dezember 7% e Br., 
darauf weder Waſſer noch Nahrung, die aus einet . Er 
Entfernung von 4 Meilen geholt werden mußten, an 59: 
zit Engländer liefern. Der Sheikh kehrte darauf 177 


nach der Hauptſtart zurück und die Schiffbrüchigen 
lebten nun etwa 14 Tage von Reis und Datteln. 
In der Nacht wurden fie von den Eingeborenen aus 
ihrem Schlafe durch Steinwürfe aufgeſchreckt und auch 


nerſprache, welche die größte Aehnlichkeit mit den dem fie 35 Meilen über meist felſigen Boden © 
ſogenannten „Rothwelſch“ hat. Das Rothwelſch iſt jede Juß bekleidung hatten gehen müſſen. In 


oche, nachdem die Mannſchaft ge⸗ A ver, 
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11. Auguf kamen die Unglücklichen daſelbſt an, 
vada erzählte ein Araber in gutem Engliſch, mine 
engliſches Kriegsſchiff, der „Briton“, in Bander 7; 
lishi vor Anker liege und ihn, der Dolmelſcher 1 
auf die Kunde, daß verunglückte Engländer in die 
rada ſeien, hertzeſchickt habe. Der Sheikh batle Pr 
Auweſenheit der Schiffsmannjchaft zu verbeinl f 
geſucht, in der Abſicht, fie durch Hunger zu | 70 
oder ſonſt wie ſich ihrer zu entledigen, um ſo . 
Strafe für ſeine Ungaſtlichleit zu entgehen. 17° 
Engländer wurden auf dem „Belton“ ausge 
erfuhren daſelbſt nach wochenlangen Entbehrungen 
jreundliche Pflege und jegelten noch jelbigen Lale, 

nach Aden. Von dort aus wurde der Brief gehe 
auch die geſammte Manuſchaſt bereits nach End” 
eingeſchifft. pir 

— Ein ruchloſes Verbrechen, dem übrigens in] 
Strafe auf dem Buße folgte, iſt auf einer 1 
der Nähe des Dorfes Sſarantſchak im Gouv. MR, 

Rußland verübt worden. Dem „Gol.“ wird . 
über Folgendes geſchrleben: Drei Tataren üb 1 

Nachts die Deühle, ermordeten den Müller und d uf: | 
Frau, und häntzten die Leichname in dem Hofe % 
Die Tochter des Müllers, ein junges Mädchen, ", 

kleideten die Böſtwichter und banden fie im H. 

an. Nachdem ſie Kiſten und Kaſten geplündert, 

reiteten fie ſich Thee, wobei fie ſich das Berg 5 
machten, das unglückliche Mädchen mit ſieden 
Waſſer . beſpritzen. Die Unmenſchen ſchnauſen an 
amüfirten ſich jo einige Stunden. Da kehrte! 

Sohn des Müllers aus dem benachbarten Dorfe n 
Hauſe zurück. In dem Hofe ſtieß er auf die 
name der Eltern. Er ſtürzt an das erleuchtele © 
ſter und ſieht die entblößte Schweſter, mit de 
Böſewichter allerlei Spott treiben. Ohne ſich! 
zu beſinnen, eilt er in die Mühle, ergreift ein Be 
eiſen und ſiellt Ah an der Thür auf. Bald 
erſcheint einer der Mörder und er fällt m 
gewaltigen Streiche, der ihn auf dem Kopf MN 
auf das Gträuſch kommt der zweite herbeitzeelll, 

ein gleiches Schickſal bat, endlich wird auch der d 
feinen Geueſſen beigeſellt. Das unglückliche Mare 


bat den Verſtand verloren und wird kaum berg" 7 

werden können. * chte 
Verſailles, 29. Oliober. OGeſtern here 

in Verſailles große Aufregung, Der Tambour 


jor des 1. Genie-Regimenis wurde des Morgens e N 
9% Uhr von einem jeiner Tambours, über a 
eine leichte Strafe verhängt hatte, in ſtiner 
nung und in Gegenwart feiner Dran und feln 
Kisder erſchoſſen. Nachdem der Tambour jet 
vollbracht, und noch ehe die Wache, vie ihn fe 
men wollte, herbeigeeilt war, ſchoß er ſich 10 
nämlichen Gewehr, mit dem er den Tambour, "uf, 
getödtet, eine Kugel durch den Kopf und bilch e“ 
der Stelle tobt. . ö 
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E Börſenberichte. 
Stettin, 1 November. Wetter: Schön. ; 
SW. Daremeter 28° — . Temperatur Mittags 


10 * R. 
An der Boͤrſe. 
Weizen weng verändert, per 2000 Pfd. le 
nach Qualität 79 , ber November 78% A 
per a ner do., per Frübjahr 80% 29T 


Dezember ⸗Januar a ö 
54¼, ½ e bez. u. Gd., per Mai⸗Juni AH 20 
% Gd. id 

A 


or 
Gerſte unverändert, per 2000 Pfund loco 
nach Qualitat 43—52 , beſſere 53—54 , en 
bis 57 & gefordert. 10 . 
Hafer wenig verändert, per 2000 Ae loc ber 
3 el = per November 45% ud 
per Frühjahr 45%, ez 40 bis 
„Err ſen unverändert, per 2000 Pfund loc? 
a g „ 
Rubel matt, per 200 Pfund loco 23 , . | 
November u. November Dezember 22%, Ab wi 4 
April-Mai 23½ i bez., Mai⸗Juni 23% n ee. 
teinber⸗Oktober 235% 74 Br. u. Gb. zent, 7 
Spiritus fiau, per 100 Liter s 100 x 4217 
ohne Faß 1784, 1% 9 bez., November 17 N 
* Nov mber⸗Dezember 17%, Ab. . 600 0 


2500 Br. u. 
Pfd. 


18% 18—18½ . bez., 
Winterrübſen per 
bez. u. Br. 
Petroleum loco 7½ 


November 4 
776 N 

Sl beg, Anmeld e 
u 2 


R 
Ban, „Breife: Weizen 78¼ Dr, 
Regulirungs⸗Preiſe Nübſen 99 , n | 


is 
. 


0 ee 


„ , Nabe 22% A, 
Petroleum 77 


it Lehrer, der 10 Kinder bei geringem Fer imand Hi ts 
kommen zu ernähren hat, bittet um ein Bipliothek des Unterrichts und der 
enibles Inſtrument, um feinen zweiten 


Sthiffsgelegenheit 


Sr Familie, 8 1 
* in der Muſik ausbilden und zum e eden de e ee eee Bremen nad) Nordamerid a. 
Al i 0 — gleic ari i 2 üchern, — Wes 
ge etjiehen zu können. Die Redaktion du Rede Buchhandlung Ge Te and Kater Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
* gern bereit, die Ueberſendung zu ver⸗ an beziehen ind: malt den wöchentlich von Bremen nach Newpork, Baltimore und New⸗ Orleans abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
An, wenn einer der geehrten Leſer ein) Nataeg für Tichtersenuiem, für Eltern dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
f 8 und Erzieherinnen der weiblichen Jugend. Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Newerleaus und Galveſton. Ä 
ment zur Verfügung ſtellen will. Vorschul-Katalag für Lehrer und Leiter . Die Balfagier-Preife find billigſt geſtellt und wird anf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
1 der nn wie für Seminare und Präpa-rtheilt. 5 
5 80 flien⸗ r randen-Anstalien Breiten. 
* Jamilien⸗Nachrichten. schul-Hatalog für höhere u. mittlere — 
Fbbt: aulein Marie Bach uſen mit Herrn Adolf „Lehr-Anstslien, N Ed. Jehon. 
US Stettin). — Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlags- 2 
rn e en e e Kaen een en e Schiffsreder und Konſul. 
denne e Tee e n eee Königäplate 1. Im 1 75 1872. 2 Comtoir: Langeſtraße 5. 
We 8 . en 98225 7705 Ferdinand . / TE IE Ta EEE: 
Dam Hoppe geb. Tabbert tettin). — Tochter Ä ts Buchhänudler- K W h | V 
SE des ee B. von Bismarck (Külz). — f i aan Tea 2730 NN önig 1 e m- erein, 
PP K r ; f 75 65 3 
0 > 2 kanntmachung. ie 116 und 1 11 5 h 0 Serie der Geldlotter TE zur Unterflügung von Kriegern und deren 
Aer n 3 2 eren 2 a { 
Verſin⸗Stettiner Eiſenbahn. Nr Geſammtzahl der Loose 100,000. 
* f u 7 
. bab 16 auf portofteieg Bengen frre Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
und unen n Gratis⸗Auszug der neu 2 
* { erfchienenen 27. Auflage der ſegensreichen Bao, Hauptgewinn 1 5,000 Thaler, 
W chüre: er einzig wahre Naturheilkraft 1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 W. 
12 oder Sichere Hülfe für innerlich und 1 7 12 5 400 20 
* äußerlich Kranke jeder Art, auch gegen 1 „2000 „ 16 n 200 „2000 4 a 
Bl Lieſerun von alle Geſchle tskrankheiten. 2 15 12 1000 ” 22 2 85 100 4 4000 A re 4 2 
500 0 9 , > Gusto in B chwei ” 77 " " ” " = " " [7 
(cin u. zwanzig Tauſend fünfhundert) Stück Schie⸗ vGeorrmamm in Braunſchweig. 


40 50 
Kan a ai BER m ST ine ee — | INN 
V Die Ziehung findet beſtimmt vom 25—27 November ſtatt. 
bee Sid Sehen » hl m. Are | Looſe a 2 und 1 Thlr. find nur noch kurze Zeit zu haben 
W d ae Uhren⸗ und Luxus⸗Lager ik der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplaz 3. 
5000 (drei 13 Tanſent) a rin a nen, am Herman Hischler j Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
115 (dreisumdert Tanſend) Stück Schienennägel Stettin, Breiteft:. 1, Paradepl. Ecke. B zu ſenden, auch bie Abreſſen deutlich zu ſchreiben. 


— (ah — — — — nen 


e e fer Brent an weak un ve hren jeder Art 163. Frankfurter Stadt-Lotterie. 
1 Sub miſſion zur Lieferung von Schienen, eee Deren) e Zithung der 1. Klaſſe am 6. und 7. Nobember. 
Aachen, Laſchenbolzen und Schienennägel namen Meguinteune, mis ab end Falle. Sewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 23,000, 20,000, 


128 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. 
d Hermann Blosk, Stettin. 
Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 
Auktion von Pelzbezügen, Paletots und Mänteln 
| in Berlin, Jägerſtraße Nr. 15, 


Stettin, den 16. Oktober 1872. 


80 Direktorium 


* Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(I Fresadoril. le 05 f Recht warme 


Dekanm machung. Winterüberzieher 


de - a. 
eee e e e , . Jaquetts | | Montag, den A. November er, 
C 0 a er 10 Morgens von 9 Uhr an werden in Berlin, Jägerſtraße Nr. 15, die ausrangirten Pelz⸗ 
bhnigliches Kreisgericht, [ Louis Asch, ate ale und Rü en 1 
15 I. Abtheilung. hee Sc e, er Beamten der Königl. Nie derſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 


g. b. Z. in preuß. Gelde verſteigert. 
f . Mrieger, Königl. Aukt.⸗Kommiſſar, 
222 Leipzigerſtraße 87. 
1 Barnes Illuſtr. Familien⸗Kalender 
Der Vorſtand des Vereins. 20 von Louis Asch, 20 für 1873 Auflage 300,000 Exemp!. 


2 Ut, Schülsénstrasse ist erschienen und in allen Buchhandlungen su haben. Als Gratis-Prämie erhalten 
Unt. 


IR 
» Milits; 1 ie jesmal ein illustrirte» 

Nilitair- Examina. mm 4 e d Abnehmer diesmal ein ill | = 
de an ven 5 Babe Keen Wan, . DO neue Neiſe- und Gehpelzert || Gesundheits-Lexicon zes suehrivong der Haus-Apotheke, 
Venfion und ber. j. Offizier⸗, Fähnrichs⸗, in Biſam, "Schuppen und ſchwarze Krimmerpelze mit Illustrat onen über 100 Preis wie früher 5 Sgr. 
detten⸗, Einj.⸗Freiw.⸗Examen, Reife für Schuppenbeſatz, empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen 52 c age" Tg * 

Amn ꝛc. mit gutem Erfolge in mögl. kurzer Zeit vor. Lan Dresdner, Papeuſtr. 14. 
. dra te. 40 ſilberne Cylinder⸗ und Ankeruhren!! 


Tigl. 5—6 Stunden. | 
| } a, H. u a IN arm, mit Sekundenzeiger, erſlere zu 5 nnd letztere zu 7½¼ A| 77 


m Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. 


R 2 

h Wiſſenſchaftlicher Verein. 

N Ara eo, Beh 1 i 

1 ? el de Prusse, 01 y 

Waden Obe- Clbbargt Dr. Prager: Ueber die Genfer Leibrock-Verleih-Institut 
ion, 


2 


Ki f 5 7 u N 


Große illuſtrirte Naturgeſchichte 


Stüc von 410 bei . i A der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geologie und Botanik) 3 ſtarke Bände, 
N 


Nenigkeiten 


unn dem Verlage von Hermann Coſtenoble in 5 


ena: 

Vodenſtedt, Friedrich, Das 

Herrenhaus im Eſehenwalde 

Roman. 3 Bde. 8. broch. 5 Thlr. 

20 Sgr 
Gerſtäcker, Friedrich, In Ame⸗ 
rika. 3 Bde. 8. broch. 2 Thlr. 
25 Sgr. 0 f ö 


0 ald e un Done! 8. mit 1000 getreuen Abbild., liefert ſtatt Thlr. 3; für nur Thlr. 1, 
gold. Kit, u. lange Panzerketten, Garnituren, Beni) ER ri 13 7 die Strauß ſche Buchhandlung in 
f 
N 


Ringe kauft man am allerbilligſten bei 
Louls Dresdner, Papenſtt. 14. 


Dieſe Phosphorſ t Lan ET E Nähmaschinen 


eat au eng Sab een für Handwerker wie für den Famillengebrauch empfehle, unter mehrjähriger Garantie, 
in rg Fe da Ei 5 8 mit mae —5 zu ſoliden Preiſen. Unterricht gratis. Verpackung unentgeldlich. 

miſcht und dann in flüſſiger Form auf den Boden gebracht,, 4 * 

oder auch auf Sagemehl oder gemahlenen Torf übertragen" Marie Poiiex, 

wird und dann eine voluminöſe trockene Maſſe bildet. — 6 a F fü 6 Al : 

Durch die Verbindung mit gemahlenem Torf wird na Frauenſtraße 44. 
mentlich das ſogenannte Humus⸗Superphosphat dar eſtellt, BE 


4 a Idas allen ähnlichen Erzeugniſſen vorgezogen wird. Die 8 uad. 5 
2 Poosphorſäure BER nicht wieder zurück, ſondern bleibt ſtets DW 1 
\ 163. 3 Stadt eine 155 here 5 x . f Wer 8 
0 ie. Alles Nähere durch die Chemische Fabril von Die ausgezeichneten Eigenſchafteu wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers 
Den i 55 i Be hd e W haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat ſich dies überaus loͤſtiche Gewächs namentlich 
. zo 0, 900 Preuß 7 0600 Bern 8 65 Ge Müller durch feine überraſchend woßhlthätige Wirkung anf den Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
Hewinne fl. 20 ‚00 — 10 ’ E n n. mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſegengunten mediz. Tokaver (welcher durch ſeine meiſt unnatlür⸗ 
> 50,000 ꝛc. ꝛc. ER e liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weile vorgezogen wird. In faſt allen geößeren Apotheken 
Zu ber am 6 0 7. November er. flattfinbenben Behör⸗Oe 2 Deutſchlands bereits eingeführt. Als feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tolayer den theuerſten 
* Hung 1 Kae d: fte voll Apotheler 8. Chop ii Harburg heilt bie Taub RMhöeingauweinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, um Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes 
Gnze Lꝛofe zu fl. 5. — oder 3. 13 Gr beit, wann ſie nicht angeboren und belämpft ſicher alle mit Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer ſeiner und boquetreicher. — 4 
* dalbe f 51 1. 22 Harthöri gleit verbundene Uebel; das Flacon 18 ‚pr 5 Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tokaher nunmehr begonnen haben, ſo bitten wir um recht⸗ 
Viertel N r A Zu Kin in Bärwalde 5 P. bei Car! Waltz deitige Aufträge — Die Verſendung geſchieht in durchaus guten Fällen franko Bahnhof Straßburg gegen 
gen Yofteinzaplung, oder Pofinechüabme des be — re sr . oder Nachnahme per „ Hettokiter (130 Flaschen) 60 = inel. Fäſſer 
N . — Zuſicherung der reellſten und Ohne Gel 8 5 1 70 5.930 Sg Fäſſer, 


„0 a " ( n 
erner empfohlen: 70. Türck eimer (roth) a 28 7% 
8 70. Rappoltin, edel, a 26 
Strafiburg, den 18. Oktober 1872. 


BE, Arensıneier & To, 


brömpt tem Bedienung zu beziehen bei 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie h per Hektollter Incl, Faß: 


Blum man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Haupte ohelalı in Fra nkfurt a. M flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wegen be⸗ 


feitiget. 
Cösmetiſche Fabrik Planegg (Bayern). 


lr die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, «„ e ee ee 15,000, 12,000, 10,000 Gulden x... — Original ganze Looſe 3 Thlr. 
Iun . 8 ichen. ächtem Talmi⸗Gold. . ; 
dag ngen ind in der Bepifkatur nnfered Ceuta f billig. 24 Ohr, Original halbe Looſe 1 Tol. 21 Spr,, Original viertel Lonfe 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


von 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flüg 
Harmonlums, Pianos in Tafelform und 
Piamimos. 


rar jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird elne eontraetlishhe garantie von 
h Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instramenta sofork durch Umtausch ohne 
Nachzahlung orsetzt werden 


eln, 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen; auswärtige Bestellungen pünktlich 
und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle u. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten nnd leichte und 
und elastisehe Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich au- 
erkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. Ausserdem wurden 
dieselben auf den ver chiedenen Indutrie-Ausstellnngen. einschliesslich der Pariser Industrie- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 

An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik die Fabrikete 
sümmtlicher dor musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. 


Amerik. Käß 


in Broden von ca. 50 Pfd. u. ausgewogen 
offerirt 
C. A. Schmidt. 
Fr. Richter, 


gr. Wollweberstrasse 37038, 


en- gros Lager en-detail 


von 
Steinkohlen, Holzkohlen, Coacs, 
Kalk, Cement & Gips, 
Theer, Wagenfett. 
Eisen, Eisenbleshen & Stahl. 
Wagenbuchsen & Pflugtheilen, 
Rappkuchen & Leinkuchen, 


f 
H 


Echten Weſtphü 


liſchen 


: Pumpernickel 
verſendet tägli ter billi i 
e 82 elt 10 = 47 a igſter Notirung. 


Jos. Axer. 


Die Cigarren-Fahrik von 


Puhlmann & Freyhoff, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60, 


empfiehlt sich bei streng rechtlicher 
Bedienung bestens. 

Muster, auch in kleinstem Quantam, werden 
franho unter Nachnahme des Betrages gesandt. 


Leidenden f 
ie Hilfe durch Augustus Post, Frauen- 


naturgemä 
ſtraße Nr. 


Pakter- & Bantgetreide, Deutsche Parfümerie. 
Hering. Friedr. Jung & Co, | 

f KL Königl. Sächs. 'Parfü-' 

FERN meurs in Leipzig. | 


* . 2 1 
Königsseife, 
die mildeste mitsımmt- 
artigem weissen Schaum und 
feinem Wohlgeruch. 2: 
Grössen a 5 u. 10 n pr. Stück : 
in allen achtbaren Partümerie- 

Nandlungen 


11 ohne Medicin. 
Brust- u. Lungen- 


kranke finden auf naturgemüssem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 
dieale Heiiaong ihres Leidens 


ohne Medicin. 


Herren-Sticfel. 


Mein Lager iſt augenblicklich mit fertigen Stiefeln über⸗ 
kn und ſo es mir auch an Räumlichkeit mangelt, ver- 
kaufe ich aufs ſchnellſte zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen: 
l — 20 u. Doppelſohlen, früher 4 % 

„letzt 3. Taf: 
Herrenſtiefel mit Salt, einſohlig, früher 3 15 
„jetzt 2 17 Y 6 


Herreuſtieſel mit Gummizug 2 . 15 Apr — 
Berreunietet mit Gummizug zu Doppelſohlen, früher 


3 % 20 Fe, jeht 2 5 Ir: a 
Lackſtiefel Ka: it 15 Zr 
Ni „ lange u. halblange, mit Doppelſohlen, 
früher 6 35 7½ u. 8 , jest 4½% , 5 , © 
20 = 


1 
1 


| 


u. 5 5% Auch ein bedeutender Theil guter 
Damen-Leberfliefel werden ebenfalls billiger verkauft im 


Berliner Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar von 


David Grau, 
kl. Domſtr. 19. 


U DACHPAPPE 
1 Asphalt ꝛc. Haupt⸗Gewinne 


0 der 
. Haurwiiz 4 Co., am 29. Oktober 1872 
Comtsir Frauenſtraße 11—12. se e Ziehung zu Berlin vor Notar und 


hen 2 BET engen gezogenen 1. Serie 
Si e ORENDONEN Thee, ag Middle: Park: Lotterie. | 


’ 
keit en das Empfehlenswertheſte, offerire ich a! Nr. 14,014 (Fuchshengſt), 3,317 (brauner Hengſt), 3659 
—9 das Kilo, ferner er (braune Stute), 2558590 gr 45,591 Pe Stute) 


Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 
Dir. J. H. Fickert, Berlin, 


Wall-Strasse No. 23. 


| 
! 
| 
| 
! 


J 


f 
ö 


| 


h 


ohne Medicin. 


cco-Blüthen, extrafein a 3½ , 2½ und 2 , 42,788 (dunkeloraune Stute), 20,867 (ſchwarzbraune Stute 
2455 55 Nauf. Familien- Thee a 1% , Congo 19,125 (braune Stute), 8061 (braune Stute), 10, 
a — 


E (dunkelbrauner Hengft), 33,575 (Fuchsſtute), 17,528 (braune 

Imperial f. Kugel⸗Thee (Iava-Anpflanzung) a 2 n Stute), 39,117 8 Stute), 6723 (Fuchsſiute), 
geringer a 1Y, , — 25 e, das ½ Kilo. 37,988 ( uchsſinte), 3051 (ſchwarze Stute), 41.68) (Fuchs⸗ 
Sämmtlihe Sorten auf Wunſch in Blechbüchſen oder ſtute), 37,026 N 3682 (ſchwarzbraune Stute), 


geeigneten Cartons 27,515 (do.), 17,164 (do.), 14,499 (do.), 24,323 (do.), 


Bei Mehrentnahme entſprechend billiger. 18,889 (Fuchsſtute), 3,499 (do.), 11,534 (braune Stute), 
= it 40,951 (do), 48,246 (do.“, 49,395 (do.), 41,286 (dunkel⸗ 
ugo Sutter, dune Stute), 47,937 (gehend), 40,285 (hwarger 


Fiſchmarkt 7. Henn). 27,980 (Fuchsſtute), 31,126 (do.), 33,811 (do.) 


| 


22 


200 27 200 91 303 61 92 


Fa 
85 


—D# e vis 
Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 146 
Königl. preuß. Klaſſen » Lotterie fiel 1 Gewiun von 5005 
auf Nr. 13,316. 3 Gewinne von 2000 „ auf Nr. 
38303, 37,487 und 44 40. 
46 Gewinne zu 1000 4 auf Nr. 278, 6681, 8807, 


10,132, 10,646, 11,349, 12,421, 13,311, 14,346, 14,955, 


16,586, 21,623, 22,959, 28,335, 28,623, 29,365, 31,057, 
4409 198 472 527 715 30 41 947 53 


57,976, 40,296, 43,332, 44,990, 45,789, 46,372, 48,828 
43,812, 50,029, 52,032, 52,750, 53,053, 54,743, 55,446, 
57,934, 58,939, 60,370, 62,109, 63,972, 65,713, 71,526, 
71,840, 72,454, 70,381, 02,477, 85,371, 86,941, 88,478 
und 94,538. 

44 Gewinne von 500 auf Nr. 2452, 2811, 9317, 
11,758, 13,511, 16,647, 18,294, 19,323, 20,532, 21,647, 
23,061, 23,908, 26,207, 30,862, 31,402, 31,465, 34,733, 
37,252, 40,222, 40,286, 40,364, 46,305, 47,159, 47,345, 


50,183, 50,445, 53,167, 54,021, 62,098, 64,023, 35,635, 
a 65,967, 67,523, 68,018, 73,950, 74,744, 75,968, 76,913, 
81.595, 82,872, 84,146, 84,190, 87,966 und 90,796. 


91 Gewinne von 200 auf Nr. 3464, 3856, 4608, 


6056, 7280, 7420, 8510, 9774, 11,130, 11,252, 11,687, 
12,093, 12,575, 12,990, 13,696, 14,894, 15,259, 20,710, 


20,952, 21,774, 22,181, 22,380, 24,570, 25,168, 25,408, 
25,827, 25,877, 25,997, 26,193, 27.145, 28,606, 29,8%, 
39,242, 32,089, 32,891, 58,846, 34.347, 37.931, 39,663, 


39,874, 41,144, 45,157, 47,270, 47,718, 48,653, 49,960. 
51,137, 52,794, 52,991, 53,284, 53,940, 54,538, 55,101, 


53,174, 56,051, 56,593, 52,969, C ‚848, 63,771. 63,819, 


64011, 64,224, 64,455, 65,741, 65,889, 67.285, 69,615, 


71214, 71,237, 72,036, 72,315, 72,786, 72,905, 73,308, 
750 77,389, 77,741, 78,410, 78,664, 79,395, 20,218, 
88,166, 92,718, 93,366 und 93,703. 
Berlin, den 2. November 1872. 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


Li ſt e 
der am 1. Novbr. 1872 Se Fang Gewinne 
unter 100 Thaler 


146. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
1 (Ohne Gewähr). 
Die Gewinne find den betreffenden Nummern in ( 


;, 83,799, 85,061, 85,061, 85,538, 86,028, 80,486, 


da aa ma ga 
35 3 3 80 


610 729 78 827 939 
3108 59 34 (1000 331 75 436 83 
61 205 79 85 832 77 96 989 
22016 56 73 294 325 94 530 34 
48 90 (100) 7:3 827 28 (1000 2 5 
48171 (100) 72 249 400 53 71 510 35, 60 5 
5 = 69 (100) 74 81 88 (100) 89 2 


035 2:0 


n24 2 
12 ‚ (10 


74 


45041 74 150 67 92 214 46 61 394 
97 502 17 67 76 675 709 90 803 * 
46012 14 53 103 20 29 56 236 320 3 
37 548 618 64 700 264100) 853 60 75 
331 92 99 "9 Eh 
47001 15 83 (100) 184 222 419 83 09 5 
80 85 718 88 803 39 
28003 36 51 58 76 112 271 89 30 4000. 
413 31 40 835 609 15 21 25 (100) % # 
37 43 44 965 72 
2063 100) 105 45 72 209 (100) 99 325 88 
417 23 518 604 769 (100) 814 94 
36020 95 100 88 207 306 479 (100 
714 37 59 91 95 802 47 74 7 
51000 19 103 6 31 82 (100) 222 47 66,80% 
96 356 82 403 599 511 713 85 88 8 82 
82063 182 244 300 416 521 54 671 100) 
95 830 76 79 95 973 (100 
58014 85 178 81 90 212 68 
60 75 701 948 860 800 17 36 
52052 106 202 27 33 57 331 411 bro 83 6 
804 20 24 904 40 
85001 13 134 47 87 (100) 222 85 302 00 1% 
408 39 76 546 625 42 (100) 708 9, 619% 
88083 101 254 62 91 310 (4000 40 1 0 %“ 
505 12 21 66 95 663 83 890 30 
32017 63 71 80 93 182 298 375 447 70 
57 681 708 21 839 (100) DT un 
58073 117 37 54 203 26 29 3 4 411 60 72 % 
78 89 626 (100) 96 728 887 Pie 
55000 11 13 143 266 70 338 89 511 (1000 
55 80 81 609 42 830 89 5 
68001 171 303 18 47 408 47 548 5% 83 88 
4 
of 


629 80 733 (100) 806 37 71 917 83 
62085 128 63 236 393 (100) 501 741 


beigefügt. Numern deren keine () folgen haben 70 Thlr. 59 90 95 721 34 69 89 828 29 917 
gewonnen. 62214 332 407 12 89 501 34 39 77 ww 
28 76 (100) 131 241 362 409 12 21 (100) 30 63114 59 7197 201 10 13 43 (100) 90 337 
520 34 664 702 13 (100 85 827 39 930 49 71 97 449 83 549 691 746 (100) 846 (1000 33 
1016 53 108 52 54 59 88 201 42 (100) 97 337 20 903 47 61 62 99 5 * 40 0 
54 415 23 38 47 48 532 33 94 623 76 708 16 84008 117 28 71 214 46 309 69 511 76 


56 66 84 857 69 (100) 76 943 (100) 73 


2015 47 (100) 27) 333 479 702 38 49 812 28 


949 53 (100) 80 93 96 
3052 105 51 72 225 62 91 


634 79 (100) 47 89 
799 834 84 957 87 99 


| 4079 (100) 175 (100) 82 87 207 42 99 361 430 


53 539 63 83 601 3 726 838 3 85 969 
5.08 70 96 133 83 208 343 74 81 401 9 13 28 


55 503 (100) 42 613 39 54 709 32 51 86 808 
8 
h 


411100) 45 53 68 948 (100) 49 53 83 

©0125 34 64 79 259 (100) 70 85 378 94 453 
(100) 83 543 619 65 (100) 77 703 800 66 
(100) 906 16 87 92 98 

7053 95 151 54 202 (100, 21 47 63 93 475 512 
38 58 71 74 607 42 70 90 99 900 (100) 3 70 

. 50 117 31 (100) 52 58 72 201 33 36 47 
61 310 58 68 452 513 26 64 605 54 710 65 
69 85 940 (100) 41 84 

9018 69 192 200 23 483 815 17 22 927 

10031 (100) 34 45 85 132 (100) 48 73 (100) 92 
494 564 (100) 686 92 893 990 

11088 89 160 99 216 78 83 94 355 411 16 
517 23 604 6 84 743 61 8.4 76 

12114 46 (100) 212 81 396 414 15 28 507 59 
610 (100) 61 74 96 735 47 844 89 936 72 96 


13059 107 48 234 304 28 51 401 15 25 41 636 


721 61 91 (100) 804 55 58 927 66 
13 068 76 88 138 67 214 69 345 440 46 (100) 
65 509 11 82 613 46 733 803 945 


13033 86 118 72 264 340 78 (100) 428 541 


(100) 615 87 701 82 97 809 19 (100) 37 991 
16042 64 97 182 22 35 54 303 401 12 21 66 
525 29 788 94 802 83 925 


12029 39 47 103 67 250 318 30 42 60 77 44 


53 (100) 55 61 504 17 (100) 48 57 620 705 67 
806 21 935 (100) 63 86 (100) 
18091 186 218 64 3,5 16 25 42 405 86 560 
70 639 832 924 70 
15006 9 176 87 237 61 515 36 54 64 83 662 
90 720 47 49 (100) 61 87 89 816 961 
9000 184 201 (100) 97 (100) 312 28 58 81 428 
30 (100) 564 606 725 
21299 60 160 76 92 247 466 70 94 31 71 (100) 
75 (100) 731 (100) 858 87 (100) 920 32 
28124 88 226 367 443 72 82 90 


27 86 902 11 86 98 
(100) 400 77 674 
709 11 49 894 987 


24008 (100) 57 138 68 71 209 38 62 72 379 
87 (100) 403 545 74 623 71 74 85 99 714 
(100) 52 70 97 858 948 87 

23059 176 204 38 51 79 300 13 28 77 400 20 
23 (100) 500 48 73 755 63 802 57 914 81 

26007 86 183 314 17 31 405 (100) 83 527 38 
689 93 745 871 908 38 

27107 (100) 9 202 58 77 96 342 58 464 71 85 
513 648 714 (100 31 877 82 910 15 38 91 92 

cs 32 161 (100) 70 202 27 28 66 338 405 
47 691 95 845 

29040 75 78 156 80 (100) 7 243 67 362 73 
426 39 548 613 746 59 99 (100) 805 78 87 
945 (100) 77 (100) 90 

20009 79 111 66 (100) 249 72 321 75 474 532 
632 41 745 51 59 849 81 991 

11069 126 1 212 (100) 65 309 44 426 27 55 
570 627 46 788 815 81 89 907 32 58 91 


32037 51 130 63 95 345 (100) 401 51 97 537 52 90 
48 81 608 726 45 850 66 88 906 30 94013 20 74 96 (100) 106 8 23 80 249 604 
320738 108 62 58 330 423 543 663 78 761 489 58 84 536 731 72 84 818 55 MO 

800 928 67 (100) (00) 49 


rg 54 122 28 67 (100) 93 99 253 546 


1 869 87 949 69 72 


693 710 822 


0 


* 


3 


30 38 70 701 12 25 46 94 813 17 976 
65000 34 85 110 12 18 51 54 203 2 
89 423 (100) 71 78 88 655 79 81 Ti 
940 75 98 Be 
66025 103 22 204 16 36 79 96 442 7 503° 
890 808 903 22 36 62 
837104 72 213 48 411 (100) 81 532 
4100) 629 84 703 36 838 40 56 73 ww 


54 69 
88012 39 61 65 94 118 20 25 (100) 39 
80 318 86 437 535 64 92 651 64 
68 830 927 40 er 
45046 83 122 (100) 46 56 207 99 43° 09, 
28 38 40 619 (100) 48 58 79 (100) ver 


821 900 14 66 e 
N 100) 8 IN 
5 IM * 0 


100) 48 68 211 77 
75 797 860 (100) 
21078 81 151 (100) 226 364 91 4 
«40 84 86 726 85 830 61 965 2 


92025 84 135 51 201 19 89 302 24 1 
(100) 79 651 723 29 38 834 30 4% 1 | 
28011 29 67 72 162 (100 84 250 310 * 


87 515 34 94 610 57 781 849 55 (% % 

24024 (100) 32 33 110 23 32 216 8% 4 
(100) 550 606 818 32 907 11 35 4: 38 li 
23132 97 285 410 (1003 29 86 519 % 0 ,, 


* 


640 76 762 902 9 46 74 Pe‘ 
2118 35 314 (10% 432 57 67 519 0 8% 
758 803 932 36 47 1 
22011 70 100 23 261 404 19 75 bf ME 
(100) 8 857 65 1 
28006 37 88 45 67 113 22 80 261 89 8 705 

74 409 13 28 72 84 511 51 79 6ʃ2 94 (% 


702 39 49 91 811 57 909 (100) 55 
29035 95 18297 311 15 28 (100) 
50 9545 36 43 49 709 28 45 47 (100, 36 
8053 58 105 91 325 46 53 68 72 402 4 
57 (100) 636 53 780 99 889 99 95% 
81020 66 152 232 38 (100) 84 382 “4 
547 (100) 60 91 679 741 (100) 816 
(100) 46 80 eh 
82040 90 112 6. 206 8 307 33 61 557 85 
619 818 912 36 94 (100) 
88115 200 15 81 91 426 88 530 600 88 % 


88 808 995 i 
84025 (100) 59 93 115 239 512 71 96 60 65% 
55 80 919 ? 
915 32 33 9% 

650 


2 & 
4 0 


1 \ 


. 


J 


1 * 5 
85010 89 125 28 80 207 11 16 302 422 6% 
521 613 31 745 ae f 
86078 96 145 52 74 * 
5 es (100) 708 73 74 825 (100) 923 (100) 
382009 81 (100) 43 46 129 81 88 89 283 477 
60 609 48 54 755 95 801 36 37 91 
88003 70 205 16.4100) 23 24 28 44 58 324 
647 703 69 92 8 (100) 361. 
38038 41 305 409 13 29 67 72 683 772 % 
- 96010 19 107 94 (100) 299 340 31 55 (100) ° 
513 29 47 664 80 82 702 17 58 59 841 


65 860 


85 89 463 505 1 ; 


1 a 
* 


\ 


. 
„ 


91120 204 17 45 525 402 (100) 29 55 590% % 
743 (100) 81 (100) 853 66 913 (100) 22 (%%% 
98004 115 31 35 91 212 „7 96 98 (100) 505 


19 69 771 904 12 85 
93631 156(100) 206 44 48 98 413 41 


00 „ 
20100 621 90 177 81 92 811 5 


Ein junger Mann, der 4 Jahre in Holſtein und 4 1 Fe 
in Mecklenburg als Wirthſchaſter fungirte, ſucht eie 
als ſolcher auf einem Gute in Vorpommern. GE * 


35141 58 (100) 424 536 63 85 719 37 43 811 
(100) 26 54 62 80 2 
36190 201 404 41 544 71 79 640 (100) 702 nicht beanſprucht, ſondern Koſtgeld gern bewilligt , 2 
807 928 (100) ten bez. J. P. 89 beforbert die Annoncen , 
37043 72 310 25 46 55 417 549 90 677 741 dition von Haasenstein und Voß” 
99 815 904 74 94 Hamburg. 
38166 72 76 92 204 (100) 54 62 84 344 421 


100) 35 36 (100) 600 5 (100) 22 37 774 829 
L le et > de bed 


238052 79 (100) 107 9 15 97 228 73 307 28 (100) 
40 585 612 38 717 89 849 85 90 931 


1 
; 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. Der Marquis von Villemer. 
piel in 4 Akten. * 


ee 


9 


